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Normalerweise besteht Versicherungsschutz auf dem Weg zur Tätigkeit erst nach
Durchschreiten der Haustür (siehe Wegunfall). Im Falle der Alarmierung sind die
Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren jedoch bereits ab dem Zeitpunkt der
Alarmierung gesetzlich unfallversichert (d. h. auch schon im häuslichen
Bereich). Gleiches gilt für die Aufnahme des Weges – unabhängig von welchem
Ort – zum Einsatz. Ab dem Zeitpunkt der Alarmierung besteht
Versicherungsschutz, näheres siehe Wegeunfall.

Stand:04/2021
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Das An- und Auskleiden im häuslichen Bereich gehört grundsätzlich zu den
unversicherten Bereichen des Lebens (auch bei Dienstkleidung). Somit ist das
An- und Auskleiden zu Hause vor und nach dem Übungsdienst unversichert.

Geht jedoch eine Alarmierung voraus und Feuerwehrangehörige müssen sich in
Eile umziehen, besteht grundsätzlich Versicherungsschutz. Muss Dienstkleidung
notwendigerweise gewechselt werden (durchnässte Kleidung durch den Einsatz,
ablegen eines Atemschutzanzuges) besteht ebenfalls Versicherungsschutz.

Beim An- und Auskleiden von Dienstuniformen, Einsatzkleidung etc. in der
Feuerwehrwache besteht hingegen Versicherungsschutz, weil das Umkleiden wesentlich feuerwehrlichen Belangen dient und
die Uniform etc. als Arbeitsgerät anzusehen ist.

Muss Dienstkleidung gereinigt werden, sind die damit verbundenen Wege ebenfalls versichert.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde dem Magazin „FEUERWEHReinsatz:nrw 6-7/2022" entnommen.

Stand:11/2022
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Ein Arbeitsunfall ist ein Unfall, den ein Versicherter in ursächlichem
Zusammenhang mit seiner (infolge) versicherten Tätigkeit erleidet. Unfälle sind
zeitlich begrenzte, von außen auf den Körper einwirkende Ereignisse, die zu
einem Gesundheitsschaden oder zum Tod führen (§ 8 SGB VII). Als
Körperschäden gelten sowohl physische als auch psychische Schäden. Der
Körperschaden muss Folge eines erlittenen Unfalls sein. Erkrankungen oder
Beeinträchtigungen, die bereits vor dem Unfall vorlagen, werden grundsätzlich
nicht als Unfallfolge anerkannt. Als Arbeitsunfälle gelten auch Wegeunfälle
sowie Unfälle bei Verwahrung, Beförderung, Instandhaltung oder Erneuerung
eines Arbeitsgerätes.

Nach § 2 Abs. 1 Nr. 12 SGB VII sind kraft Gesetzes die Personen unfallversichert, die in Unternehmen zur Hilfe bei
Unglücksfällen oder im Zivilschutz unentgeltlich, insbesondere ehrenamtlich tätig sind oder an Ausbildungsveranstaltungen
dieser Unternehmen teilnehmen. Hierzu zählen auch die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr.

Stand:04/2021
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Mit der Inkraftsetzung des Gesetzes zur Neuregelung des Brandschutzes, der
Hilfeleistung und des Katastrophenschutzes (BHKG) wurde mit der
Betriebsfeuerwehr, neben der Werkfeuerwehr, eine weitere, von einem privaten
Unternehmen oder einer privaten Einrichtung unterhaltene, nicht-öffentliche
Feuerwehr wieder gesetzlich geregelt.

Damit stellt sich die Frage nach dem Versicherungsschutz der Angehörigen der
Betriebsfeuerwehr. Hierbei gibt es zwei Fallkonstellationen:

Die Einsätze der Betriebsfeuerwehr auf dem Betriebsgelände sind bei der
zuständigen Berufsgenossenschaft abgesichert.

Handelt es sich um Einsätze außerhalb des Betriebsgeländes, gelten andere Regelungen.

Nach § 2 Abs. 1 BHKG müssen die Gemeinden und Kreise als Träger die Aufgaben des Brandschutzes, der Hilfeleistung und den
Katastrophenschutz sicherstellen. Auf Anforderung der Gemeinde hat die Betriebsfeuerwehr gemäß § 10 Abs. 5 S. 1 Verordnung
für betriebliche Feuerwehren (VObFw) außerhalb des Betriebes und der Einrichtung Hilfe nach den Maßgaben des § 39 Absatz 5
BHKG zu leisten.

Eine Betriebsfeuerwehr hat nach § 19 Abs. 2 VObFw die Mindestsollstärke der taktischen Einheit einer Staffel (1/5/6).

Angehörige von betrieblichen Feuerwehren können (...) ehrenamtliche Aufgaben und Funktionen in einer Freiwilligen Feuerwehr
übernehmen (§ 20 Abs. 1 VObFw). Bei der Wahrnehmung von Funktionen im abwehrenden Brandschutz bei einer Freiwilligen
Feuerwehr durch Angehörige betrieblicher Feuerwehren gehen die arbeitsvertraglich geschuldeten Pflichten ihrer Tätigkeit
innerhalb der betrieblichen Feuerwehr vor (§ 20 Abs. 3 VObFw).

Wird die Betriebsfeuerwehr außerhalb des Betriebsgeländes auf Anforderung der örtlichen Feuerwehr tätig, liegt eine
versicherte Tätigkeit in einem Hilfeleistungsunternehmen nach § 128 Abs. 1 Nr. 6 SGB VII vor, so dass die betrieblichen
Feuerwehrkräfte im Falle der Heranziehung/Unterstützung der Feuerwehr außerhalb des Betriebsgeländes auch
unentgeltlich/ehrenamtlich für die Feuerwehr tätig werden.

Demnach sind die betrieblichen Feuerwehrkräfte bei auswärtigen Einsätzen zur Unterstützung der Feuerwehr bei der
Unfallkasse NRW versichert (§ 2 Abs. 1 Nr. 12 SGB VII).

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin " FEUERWEHReinsatz:nrw 6–7/2019" entnommen.

Stand:12/2021
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Der Sport muss Ausgleichs- und nicht Wettkampfcharakter haben; er muss
regelmäßig stattfinden; der Teilnehmerkreis muss im Wesentlichen auf
Angehörige des Unternehmens bzw. der Unternehmen, die sich zu einer
Betriebssportgemeinschaft zusammengeschlossen haben, beschränkt sein;
Übungszeit und Übungsdauer müssen in einem dem Ausgleichszweck
entsprechenden Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit stehen; die
Übungen müssen im Rahmen einer unternehmensbezogenen Organisation
stattfinden.

Stand:05/2021
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Verpflichtender Dienstsport soll Feuerwehreinsatzkräfte in die Lage versetzen,
ihren Dienst ordnungsgemäß und ohne Gefahren für die eigene Gesundheit oder
das Leben ausüben zu können. Dienstsport unterscheidet sich damit vom sonst
üblichen Betriebssport.

Voraussetzung ist, dass Dienstsport in organisierter Form von der Feuerwehr
durchgeführt wird, nicht der Erzielung von sportlichen Höchstleistungen dient,
Übungen im weiteren Sinne Bezug auf den Feuerwehrdienst nehmen und unter
fachlicher Aufsicht einer Sportübungsleitung stehen. Versichert ist dann nicht
nur Lauf- oder Konditionstraining. Auch Sportspiele, wie zum Beispiel Fuß-,
Volley- oder Handball, sind im Rahmen des Betriebs- oder Dienstsports
versichert.

Stand:05/2023
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Nach dem Übungsdienst, gerade im Sommer bei warmen Temperaturen, aber
auch nach einer Atemschutzübung oder einem Einsatz, möchte der ein oder
andere nicht verschwitzt nach Hause fahren. Die Gerätehäuser sind in der Regel
so ausgestattet, dass die Mitglieder der Feuerwehr die Möglichkeit haben, zu
duschen oder sich zu waschen. Aber ist dies auch versichert, wenn dabei etwas
passiert?

Die zu Hause vor oder nach der Feuerwehrtätigkeit vorgenommene körperliche
Reinigung ist der privaten Sphäre zuzurechnen und zwar auch nach starker
Verschmutzung und Schwitzen wegen eines Einsatzes. Dies gilt auch, wenn am
Arbeitsplatz z. B. wegen der Reparatur einer betriebseigenen Dusche keine
Reinigungsmöglichkeit zur Verfügung steht. Weil dem Verletzten seine häusliche
Sphäre gut bekannt ist, besteht kein Grund, den Wegeunfallversicherungsschutz
ausnahmsweise bis in das eigene Badezimmer reichen zu lassen.

Das Waschen oder Duschen im Feuerwehrhaus ist hingegen versichert , weil hier eine betriebliche Einrichtung benutzt wird und
der Feuerwehrangehörige sich noch im Dienst befindet.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 6-7/2022" entnommen.

Stand:08/2022
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Quellen

Ehrenamtliche Tätigkeit und bürgerschaftliches Engagement

Wer ehrenamtlich geflüchteten Menschen helfen will, sollte sich dafür am besten
bei seiner Kommune oder einer lokalen Organisation melden. Denn nur bei
Einsätzen im Auftrag der Kommune oder einer Organisation  ist der
Versicherungsschutz durch die gesetzliche Unfallversicherung gegeben. Im Fall
eines Unfalls erhalten ehrenamtliche Helferinnen und Helfer dann Leistungen
nach dem SGB VII. Darauf weisen Berufsgenossenschaften und Unfallkassen hin.
...

Versicherungsschutz für Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe

Stand:07/2022
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Audioversion abspielen:

 Your browser does not support the audio element.

In vielen Kommunen ist es Brauch, dass die ausgedienten Weihnachtsbäume
durch die Feuerwehr, häufig die Jugendfeuerwehr, eingesammelt werden. Das
Einsammeln der Weihnachtsbäume durch die Freiwillige Feuerwehr gehört
grundsätzlich jedoch nicht zu den originären Aufgaben der Freiwilligen
Feuerwehr nach dem Gesetz über den Brandschutz, die Hilfeleistung und den
Katastrophenschutz (BHKG).

Jedoch können auch im Einzelfall solche Tätigkeiten der Feuerwehrangehörigen
versichert sein, mit deren Wahrnehmung sie durch den jeweiligen Dienstherrn beauftragt werden.

Beauftragt also die Verwaltungsspitze einer Kommune die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr beispielsweise mit dem
Einsammeln von Weihnachtsbäumen, so stehen die Kameraden und Kameradinnen unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung bei der Unfallkasse NRW. Der Versicherungsschutz umfasst die auszuübende Tätigkeit, aber auch die Wege,
die in diesem Zusammenhang zurückgelegt werden.

Anders verhält es sich bei der Jugendfeuerwehr. Die Jugendfeuerwehr hat einen jugendpflegerischen Auftrag und soll das
körperliche, geistige und sittliche Wohl der Jugendlichen fördern. Grundsätzlich stehen alle Tätigkeiten, die zum
Aufgabenbereich
der Jugendfeuerwehr gehören, unter Versicherungsschutz. Der Versicherungsschutz bei der Unfallkasse NRW besteht jedoch
nicht nur bei Ausbildungs- und Übungsmaßnahmen, sondern auch bei Tätigkeiten, die der Pflege des Gemeinschaftslebens
dienen. Dazu kann ebenfalls das Einsammeln von Weihnachtsbäumen zählen.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 12/2018" entnommen.

Stand:01/2023
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Jetzt auch Leistungen für gleichgestellte Hinterbliebene

Zum 1. Januar 2020 erfolgte mit der 15. Änderung der Satzung der Unfallkasse
NRW auch eine Erweiterung der bereits seit 2016 geltenden Richtlinien für
freiwillige Unterstützungsleistungen im Zusammenhang mit dem ehrenamtlichen
Dienst in Feuerwehren.

Auf der Grundlage des § 56 Absatz 2 des Gesetzes über den Brandschutz, die
Hilfeleistung und den Katastrophenschutz (BHKG) erbringt die Unfallkasse
Nordrhein-Westfalen ohne Anerkennung einer Rechtspflicht freiwillige
Unterstützungsleistungen für ehrenamtliche Angehörige der Feuerwehren in
Nordrhein-Westfalen (§ 9 BHKG) oder deren Hinterbliebene, wenn
Entschädigungsansprüche im Zusammenhang mit dem Dienst in Feuerwehren
nach dem SGB VII nicht bestehen.

Diese Richtlinien gelten für die Entschädigung von aktiven ehrenamtlichen Angehörigen der Feuerwehr (§ 9 BHKG) und ihrer
Hinterbliebenen, soweit die Gesundheitsschäden der aktiven Angehörigen der Feuerwehr im Rahmen der Aufgabenerfüllung der
Feuerwehr gemäß § 1 BHKG entstanden sind oder sich verschlimmert haben.

Leistungen nach diesen Richtlinien werden auf Antrag erbracht, sobald die Entschädigungsansprüche nach dem Siebten Buch
Sozialgesetzbuch durch Verwaltungsentscheidung der Unfallkasse NRW abgelehnt worden sind.

Neu ist, dass nun auch die leibliche Mutter oder der leibliche Vater eines waisenberechtigten Kindes der oder des Verstorbenen
ebenfalls berechtigt ist, freiwillige Unterstützungsleistungen zu erhalten.

Voraussetzung ist, dass

zum Zeitpunkt des Todes eine häusliche Gemeinschaft mit der später verstorbenen Person bestanden hat und
die oder der Berechtigte weder mit dieser noch anderweitig verheiratet und auch nicht Partnerin oder Partner einer
eingetragenen Lebenspartnerschaft ist (sogenannte gleichgestellte Hinterbliebene).
Ferner darf die oder der Verstorbene zum Zeitpunkt des Todes nicht anderweitig verheiratet und auch nicht Partnerin oder
Partner einer eingetragenen Lebenspartnerschaft gewesen sein.

In diesem Fall können gleichgestellte Hinterbliebene auch dann freiwillige Unterstützungsleistungen erhalten, wenn zwar ein
Versicherungsfall nach dem SGB VII vorliegt, die oder der gleichgestellte Hinterbliebene selbst aber nach dem SGB VII nicht
leistungsberechtigt ist.

Freiwilligen Unterstützungsleistungen für ehrenamtliche Angehörige der Feuerwehren oder deren Hinterbliebene setzen
voraus, dass

Entschädigungsansprüche im Zusammenhang mit dem Dienst in Feuerwehren nach dem SGB VII nicht bestehen,
es sich um aktive ehrenamtliche Angehörige der Feuewehr handelt (§ 9 BHKG) und
die Gesundheitsschäden im Rahmen der Aufgabenerfüllung der Feuerwehr gemäß § 1 BHKG entstanden sind oder
sich verschlimmert haben.

Dies betrifft insbesondere Fälle, in denen beispielsweise ein Arbeitsunfall nach dem SGB VII wegen fehlender Kausalität
(z.B. Schadensanlage) zu verneinen ist.

Die freiwilligen Unterstützungsleistungen sind pauschaliert nach dem Ausmaß der Erkrankungsfolgen ausgestaltet und
werden ohne Anerkennung einer Rechtspflicht erbracht. Die Gewährung setzt zwingend einen Antrag der Betroffenen
voraus, der erst nach der Entscheidung über Ansprüche nach dem SGB VII zu stellen ist; ein Rechtsbehelfsverfahren
(Widerspruchsverfahren, Klageverfahren) muss allerdings nicht abgewartet werden.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 1-2/2020 " entnommen.

Stand:12/2021
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Nicht selten kommt es vor, dass auch die Leiterin oder der Leiter einer
Freiwilligen Feuerwehr mit hauptamtlichen Kräften neben ihrer hauptberuflichen
Tätigkeit ehrenamtlich in der Freiwilligen Feuerwehr mitarbeitet. Wie sieht es
dann mit dem Versicherungsschutz aus?

Wenn die Leiterin oder der Leiter einer Freiwilligen Feuerwehr mit hauptamtlichen
Kräften einen Unfall erleidet, muss geprüft werden, in welcher Eigenschaft sie
oder er zum Unfallzeitpunkt tätig war. In der Funktion der Leiterin oder des
Leiters einer Freiwilligen Feuerwehr mit hauptamtlichen Kräften, sind diese in der
Regel Beamte und demzufolge versicherungsfrei gemäß § 4 SGB VII. D.h. die
Entschädigung läuft im Rahmen der Beamtenfürsorge über den Dienstherrn.

War sie oder er aber zum Unfallzeitpunkt als Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr ehrenamtlich tätig, also nach § 2 Absatz 1 Nr.
12 SGB VII, und hat sie oder er einen entschädigungspflichten Arbeitsunfall erlitten, so wird dieser durch die Unfallkasse NRW
entschädigt.

Dies trifft nicht nur auf die Leiterin oder den Leiter der Freiwilligen Feuerwehr mit hauptamtlichen Kräften zu, sondern auch auf
alle diejenigen, die in ihrem Hauptberuf bei einer Freiwilligen Feuerwehr mit hauptamtlichen Kräften oder einer Berufsfeuerwehr
tätig sind und sich darüber hinaus noch in der Freiwilligen Feuerwehr engagieren.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 10/2016" entnommen.

Stand:11/2021
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Die Beschädigung oder der Verlust eines Hilfsmittels ist dem echten
Gesundheitsschaden gleichgestellt, wenn das Hilfsmittel zum Zeitpunkt des
Unfalls zweckentsprechend am Körper getragen wurde und das Hilfsmittel durch
eine Kraft auf den Körper beschädigt oder dieses verloren wurde.

Stand:11/2021
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Eine Teilnahme an Hochzeiten geschieht aus Gründen der privaten
Verbundenheit und steht grundsätzlich nicht unter dem Versicherungsschutz in
der gesetzlichen Unfallversicherung.

Stand:12/2021
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Die Begleitung von St. Martinsumzügen ist keine originäre Aufgabe der
Freiwilligen Feuerwehren nach dem BHKG NRW. Im Einzelfall können
Feuerwehrangehörige hierbei unter Unfallversicherungsschutz stehen, wenn sie
mit der Wahrnehmung bestimmter Aufgaben bei diesem Martinsumzug durch
den Dienstherrn beauftragt wurden. Beauftragt also die Verwaltungsspitze einer
Kommune die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr mit bestimmten Aufgaben
bei einem Martinsumzug, so besteht für diese Personen ein gesetzlicher
Unfallversicherungsschutz bei der Unfallkasse NRW.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw"
entnommen.

Stand:10/2021
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Essen und Trinken ist im Allgemeinen dem privaten und daher nicht versicherten
Lebensbereich zuzuordnen.

Eine Ausnahme besteht jedoch dann, wenn das Essen und/oder Trinken durch
den Feuerwehrdienst bedingt wurde (z. B. Durst bei Hitze oder bei langem
Brandeinsatz, Essen zur Aufrechterhaltung der Einsatzfähigkeit).

Stand:11/2021
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Was ist eigentlich mit dem Osterfeuer?

Wie jedes Jahr vor Ostern häufen sich Anfragen, ob Angehörige der Freiwilligen
Feuerwehren bei der Durchführung von Osterfeuern bei der Unfallkasse NRW
versichert sind.

Zwar ist die Durchführung von Osterfeuern keine originäre Aufgabe der
Freiwilligen Feuerwehren nach dem Gesetz über den Brandschutz, die
Hilfeleistung und den Katastrophenschutz, jedoch können im Einzelfall solche
Tätigkeiten der Feuerwehrangehörigen versichert sein, mit deren Wahrnehmung
sie durch ihren Dienstherrn beauftragt werden. Beauftragt also die
Verwaltungsspitze, die Bürgermeisterin oder der Bürgermeister einer Kommune
Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr beispielsweise mit der Entfachung und
Beaufsichtigung eines Osterfeuers, so stehen Kameradinnen und Kameraden unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung bei der Unfallkasse NRW.

Diese Beauftragung kann durch die Bürgermeisterin oder den Bürgermeister auch auf die Leitung der Feuerwehr delegiert
werden. Der Versicherungsschutz umfasst die auszuübende Tätigkeit, aber auch Wege, die in diesem Zusammenhang
zurückgelegt werden. Wenn das Osterfeuer jährlich stattfindet, ist eine Aufnahme des Termins in den Dienstplan ratsam.

Nicht versichert ist die Teilnahme an einem Osterfeuer, welches zum Beispiel auf Anfrage eines Kindergartens durchgeführt
wird und nicht von der Kommune veranstaltet wurde.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin " FEUERWEHReinsatz:nrw 3/2020" entnommen.

Stand:04/2023
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Unfallversicherungsschutz von sogenannten Spontanhelfenden

Personen, die sich aktuell wegen einer Corona-Erkrankung in häuslicher
Quarantäne befinden müssen, sind auf Hilfe angewiesen. Die Städte und
Gemeinden organisieren daher sogenannte Spontanhelferinnen und
Spontanhelfer. Diese melden sich nach einem Aufruf bei ihrer
Gebietskörperschaft und werden von dieser beauftragt werden, Personen, die
sich in häuslicher Quarantäne befinden, mit der Erledigung von Einkäufen, dem
Ausführen von Haustieren oder anderen Hilfstätigkeiten zu unterstützen. Diese
Freiwilligen sind bei der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen gesetzlich
unfallversichert und mehrleistungsberechtigt.

Etwas anderes gilt für Personen, die z.B. auf privater Basis spontan
Nachbarinnen oder Nachbarn oder Familienangehörigen helfen. Hier besteht nur ausnahmsweise ein Versicherungsschutz.
Dafür kommt es auf die konkreten persönlichen Beziehungen an, so dass generelle Aussagen leider kaum möglich sind.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem "3/2020 Feuerwehrreport" entnommen.
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Erleidet ein ehrenamtlicher Angehöriger der Freiwilligen Feuerwehr einen
Arbeitsunfall, bringt dies erst einmal Aufregung mit sich. Viele wissen nicht, wie
sie nun vorgehen müssen. Die Annahme, man könnte Ansprüche verlieren, wenn
man etwas „Falsches tut“, ist leider weit verbreitet – aber völlig falsch.

Als erstes gilt es, einen kühlen Kopf zu bewahren. Ist die Verletzung nur leicht,
kann in Ruhe ein Durchgangsarzt (D-Arzt) aufgesucht werden. Diese Ärzte haben
gegenüber der Unfallkasse NRW ihre besondere Qualifikation für die Behandlung
von Unfällen nachgewiesen. Wer der nächste Durchgangsarzt in der Nähe ist,
findet sich schnell über die bekannten Suchmaschinen. Sofern es sich um eine
Augen- oder Ohrenverletzung handelt, ist zu einem Arzt der entsprechenden
Fachrichtung zu gehen.

Bei einer schwereren Verletzung begeben Sie sich direkt in die Unfallchirurgie Ihres Krankenhauses. Bei akuter Lebensgefahr
ist selbstredend ein Rettungswagen anzufordern.

Geben Sie beim Erstkontakt beim Arzt oder im Krankenhaus neben dem Hergang unbedingt an, dass der Unfall im Rahmen der
Freiwilligen Feuerwehr erlitten wurde und dass die Unfallkasse NRW der zuständige Leistungsträger ist.

Die Unfallkasse NRW erhält automatisch einen Bericht über den Vorgang und legt Ihren Fall an. Von entscheidender Bedeutung
ist die Unfallanzeige. Diese sollte durch den Träger der Feuerwehr zeitnah an die Unfallkasse NRW gesendet werden.

Danach beginnt der gesetzliche Auftrag der Unfallkasse NRW: Nämlich die Leistungsfähigkeit der Versicherten mit allen
geeigneten Mitteln wiederherzustellen. Wichtig zu wissen ist, dass ein Arbeitsunfall auch vorliegt, wenn dieser auf den Wegen
zum oder vom Ort der Tätigkeit geschehen ist.

Tödliche Arbeitsunfälle sind bitte umgehend über die folgende Kontaktdaten zu melden:

Im Rheinland: 0211 2808-2507
In Westfalen-Lippe: 0251 2102-3144

Hinweis Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 3/2022" entnommen.
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Gerade wenn die Temperaturen milder werden, bietet es sich an, einen Tag der
offenen Türe in den Feuerwehren zu veranstalten. Die Bürgerinnen und Bürger
haben dann die Möglichkeit, mal hinter die Kulissen zu schauen, die Aufgaben
der Freiwilligen Feuerwehr und ihre Angehörigen kennen zu lernen und sich
gegebenenfalls über die Aufnahmemodalitäten zu informieren. Meist finden auch
spezielle Aktivitäten für Kinder statt. Die dazugehörige Verpflegung darf natürlich
auch nicht fehlen.

Aber wer ist eigentlich bei solchen Veranstaltungen versichert?

Grundsätzlich bietet ein Tag der offenen Tür der Freiwilligen Feuerwehr die
Möglichkeit, sich der Öffentlichkeit zu präsentieren und neue Mitglieder zu
werben. Mitwirkende Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr stehen demnach
grundsätzlich unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen. Der
Versicherungsschutz bezieht sich auf alle damit anfallenden Tätigkeiten und Vorführungen. Werden Dritte, also Personen, die
nicht Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr sind, bei dieser Veranstaltung von der Leiterin oder dem Leiter der Feuerwehr
beauftragt, mitzuhelfen, so sind auch sie gesetzlich unfallversichert. Besucherinnen und Besucher sind jedoch nicht bei der
Unfallkasse NRW versichert.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 5/2016" entnommen.
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Feuerwehrverbandstätigkeit versichert?

Mit der Problematik, ob beim Besuch befreundeter Hilfsorganisationen oder
Feuerwehren Unfallversicherungsschutz gegeben ist, hatte sich das
Landessozialgericht Baden-Württemberg in seinem Urteil vom 30. April 2020
(Aktenzeichen L 10 U 4485/18) zu befassen.

Dem Verfahren lag – zusammengefasst – folgender Sachverhalt zugrunde: Der
DRK-Ortsverein A unterhält seit Jahren enge Beziehungen zum DRK-Ortsverein B,
mit dem schon in der Vergangenheit gemeinsame Fortbildungsveranstaltungen
und Übungen durchgeführt worden waren. Zu der Generalversammlung des
Ortsvereins B wurde auch der DRK-Ortsverein A eingeladen und gebeten, ein
Grußwort sprechen. Dessen – ehrenamtlich tätiger – Vorsitzender nahm die Einladung an. Zusammen mit fünf weiteren
ehrenamtlichen Mitgliedern des Ortsvereins fuhren sie in einem DRK-Mannschaftsbus nach B. Auf der Fahrt nach B verunfallte
der Mannschaftsbus und der Vorsitzende des DRK-Ortsvereins A wurde dabei schwer verletzt.

Der gesetzliche Unfallversicherungsträger des DRK-Ortvereins A lehnte die Anerkennung als Unfall ab, weil es sich um eine rein
gesellschaftliche Veranstaltung gehandelt habe, die Teilnahme sei freiwillig gewesen und habe nicht den wesentlichen
Zwecken des Hilfeleistungsunternehmens gedient.

Hiergegen hat der Vorsitzende des DRK-Ortsvereins A Klage vor dem zuständigen
Sozialgericht erhoben, das den Verkehrsunfall dann doch als versicherte
Tätigkeit eingestuft hat. Dagegen hat sich wiederum der
Unfallversicherungsträger gewandt und das Landessozialgericht angerufen.
Dieses Gericht hat den Unfall ebenfalls mit nachfolgenden Argumenten als
versicherte Tätigkeit eingestuft:

Der Versicherungsschutz des § 2 Absatz 1 Nr. 12 SGB VII (für Personen, die
in Unternehmen zur Hilfe bei Unglücksfällen ehrenamtlich tätig sind)
umfasst auch solche Handlungen und Maßnahmen, die sich durch das
Vorhandensein des Unternehmens selbst und seine Beziehungen zum
öffentlichen Leben ergeben.
Entscheidend für das Bestehen von Versicherungsschutz ist, dass die unfallbringende Tätigkeit in rechtserheblicher Weise
mit dem Hilfeleistungsunternehmen innerlich zusammenhängt.
Geschützt ist der gesamte Aufgabenbereich des jeweiligen Hilfeleistungsunternehmens einschließlich der
organisatorischen, administrativen, sozialen bzw. vereinsrechtlichen Belange und der Tätigkeiten, die wesentlich der
Öffentlichkeitsarbeit dienen.
Dabei genügt, dass der Versicherte von seinem Standpunkt
aus der Auffassung sein konnte, dass die Tätigkeit geeignet ist, den Interessen des Hilfeleistungsunternehmens zu dienen,
und dass diese subjektive Meinung in den objektiv gegebenen Verhältnissen eine ausreichende Stütze findet.
Wer in seiner Eigenschaft als ehrenamtlicher Vorsitzender eines DRK-Ortsvereins auf dem Weg zur Generalversammlung
eines befreundeten DRK-Ortsvereins ist, um dort Grußworte zu sprechen und im Anschluss an die Versammlung ggf. noch
einige Termine abzusprechen, steht unter Versicherungsschutz.
Er verfolgte in seiner Funktion als Vorsitzender mit der geplanten Teilnahme somit sowohl repräsentative als auch
organisatorische Belange.

Die vorstehende Rechtsprechung kann auch auf Feuerwehrvereine oder -verbände übertragen werden.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 11/2020" entnommen.

Autor: Dr. Klaus Schneider
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Der Versicherungsschutz der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ist häufig
umstritten. Um Gerüchten wie „Ich bin immer versichert, wenn ich die Uniform
trage!“ oder Vorurteilen wie „Die lehnen alles ab!“ vorzubeugen, hier ein kleiner
Überblick der wichtigsten Punkte.

Gemäß § 2 Absatz 1 Nr. 12 Sozialgesetzbuch Sieben (SGB VII) sind Personen
versichert, die in Unternehmen zur Hilfe bei Unglücksfällen oder im Zivilschutz
unentgeltlich, insbesondere ehrenamtlich tätig sind oder an
Ausbildungsveranstaltungen dieser Unternehmen teilnehmen. Dies sind auch
die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren. Versichert sind grundsätzlich alle
Tätigkeiten, die im inneren Zusammenhang mit den Aufgaben der Feuerwehr
stehen. Diese Aufgaben sind zum einen im neuen Brandschutz-, Hilfeleistungs-,
Katastrophenschutzgesetz (BHKG) aufgeführt. Daneben können den Trägern der
Feuerwehren zusätzlich auch Aufgaben übertragen werden. Versichert sind neben den Einsätzen und Übungen auch
Veranstaltungen, die der Selbstdarstellung der Feuerwehr dienen. Entscheidend für den Versicherungsschutz ist jedoch stets,
dass die unfallbringende Tätigkeit in einem sachlichen Zusammenhang mit der Feuerwehr steht.

Versicherungsschutz besteht grundsätzlich auch bei:

Arbeits- und Werkstättendienst
Ausbildungsveranstaltungen, Schulungen,
soweit sie der Vorbereitung auf einen späteren Feuerwehreinsatz dienen
Aus- und Umbauarbeiten am Feuerwehrhaus
Bereitschaftsdienst
Beseitigung öffentlicher Notstände
Besuch von Messen und Ausstellungen,
die den Fachbereich der Feuerwehr umfassen
Betriebliche Gemeinschaftsveranstaltungen
Betriebssport
Betriebsweg
Brandbekämpfung
Brandschutzerziehung und -aufklärung
Dienstbesprechungen
Dienstreisen
Feuerwehrleistungsnachweisen
Feuerwehrmarsch
Feuerwehrveranstaltungen
Gruppenführerbesprechungen
Jugendfeuerwehrveranstaltungen
Kameradschaftlichen Zusammenkünften,
die von der Autorität der Wehrleitung getragen werden
Kinderfeuerwehren
Lehr- und Informationsfahrten, die
den Belangen der Feuerwehr dienen
Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehr
Rettungsmaßnahmen
Sportlicher Betätigung zur körperlichen Ertüchtigung (ohne Wettkampfcharakter)
Tagen der offenen Tür
Technischer Hilfeleistung
Übungsdienst
Veranstaltungen, die zur Selbstdarstellung und Mitgliederwerbung dienen
Wege von und zu der versicherten Tätigkeit

Stand:04/2023
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Die Grenzen des Versicherungsschutzes sind immer dann erreicht, wenn die ausgeübte Tätigkeit nicht mehr in einem inneren
bzw. sachlichen Zusammenhang mit der Feuerwehr steht und überwiegend von eigenwirtschaftlichen Interessen geprägt ist, z.
B. rein privates Verweilen nach dem offiziellen Ende einer dienstlichen Veranstaltung oder das Waschen des eigenen PKW in
Feuerwehruniform auf der Wache. Bei medizinischen Sachverhalten (z.B. der konkreten Verletzung) muss nach einer
medizinischen und rechtlichen Prüfung der sogenannte Gesundheitsschaden ebenfalls wesentlich durch die Tätigkeit für die
Feuerwehr hervorgerufen sein.

Ob die zum Unfall führende Tätigkeit dem Unternehmen „Feuerwehr“ dienlich gewesen ist, entscheidet sich letztlich allein nach
objektiven Kriterien. Zwar kann es genügen, dass der Versicherte von seinem Standpunkt aus der Meinung sein konnte, dass
die Tätigkeit geeignet ist, den Interessen des Unternehmens zu dienen. Dies hat die Rechtsprechung aber nur dann für zulässig
erachtet, wenn diese subjektive Meinung in den objektiv gegebenen Verhältnissen eine ausreichende Stütze findet.

Ehrenabteilung

Die Mitglieder der Ehrenabteilung genießen Versicherungsschutz bei der Unfallkasse NRW im Rahmen der versicherten
Tätigkeiten, zu denen sie herangezogen werden können. Somit dürfen sie nach den dienstlichen Vorschriften zu solchen
Tätigkeiten, die der aktiven Wehr vorbehalten sind, nicht dauerhaft herangezogen werden. Bei den Angehörigen der
Ehrenabteilung der einzelnen Wehren stehen Aktivitäten zur Erhaltung und Förderung der Kameradschaft als
feuerwehrdienstliche Tätigkeiten im Vordergrund. Die Teilnahme an betrieblichen Veranstaltungen, die von der Autorität der
Wehrführung getragen oder gefördert werden und dem Zweck dienen, die Verbundenheit der Wehr mit der Wehrführung zu
fördern, sind somit unfallversicherungsrechtlich geschützt. Dies gilt unbestritten für Jahreshauptversammlungen, aber auch für
solche Veranstaltungen der Feuerwehr, zu denen die Wehrleitung die Mitglieder der Ehrenabteilung ausdrücklich insgesamt
eingeladen hat. Dementsprechend sind auch die unmittelbaren Wege, die mit den Aktivitäten der Ehrenabteilung
zusammenhängen, versichert. Die Mitglieder der Ehrenabteilung sind aber auch dann versichert, wenn sie im Einzelfall
Aufgaben der Feuerwehr (z.B. Unterstützung im Rahmen der Ausbildung, der Geräteprüfung oder bei der Essensversorgung im
Rahmen von Großschadensereignissen) wahrnehmen.

Ehrenamt nicht nur Einsatzabteilung 

Das BHKG bietet auch die Möglichkeit, dass der Freiwilligen Feuerwehr Personen angehören können, die nicht in der
Einsatzabteilung mitwirken, aber dennoch ehrenamtlich und freiwillig tätig sein wollen. Dies bietet die Möglichkeit für
Brandschutzerziehung oder -aufklärung, für die Bildung von Küchenteams oder Kinderbetreuer. Diese Personen haben
grundsätzlich keinen pauschalen Aufnahmeanspruch in die Freiwillige Feuerwehr und müssen für die zu übernehmenden
Aufgaben geeignet sein. Die Entscheidung trifft die Leitung der Feuerwehr.

Alkohol im Dienst (nicht bei Fahrzeugführung)

Grundsätzlich sollte im Feuerwehrdienst kein Alkohol konsumiert werden. Bei Unfällen unter Alkoholeinfluss ist
folgendermaßen zu unterscheiden:

1. Führt der Alkoholkonsum zu einem Leistungsausfall (Volltrunkenheit), so liegt eine versicherte Tätigkeit nicht vor und es
besteht kein Unfallversicherungsschutz. Leistungsausfall heißt, dass der Feuerwehrangehörige außer Stande ist, eine
sinnvolle und zweckmäßige Tätigkeit im Zusammenhang mit der Feuerwehr auszuüben. Rechtlich gesehen löst sich der
Betroffene vollständig von seiner versicherten Tätigkeit und ist nicht mehr schutzbedürftig.

2. Führt der Alkoholkonsum (nur) zu einer Verminderung der Leistungsfähigkeit, dann kann der Feuerwehrangehörige noch
eine versicherte Tätigkeit ausüben. Nunmehr ist die wesentliche Kausalität zwischen versicherter Tätigkeit und
Unfallereignis (sog. Unfallkausalität) zu prüfen. Der Unfallversicherungsschutz entfällt hierbei, wenn der Alkoholeinfluss
die allein wesentliche Unfallursache ist. Gleiches gilt für andere berauschend wirkende Substanzen (z.B. Cannabis).

Zu beachten ist, dass das Trinken von Alkohol (auch bei gemeinschaftlichen Feiern der Feuerwehr) jedoch grundsätzlich eine
unversicherte Tätigkeit ist, die keinen Tatbestand einer versicherten Tätigkeit erfüllt. Der Alkoholkonsum eröffnet nach der
Rechtsprechung vielmehr einen versicherungsfremden Gefahrenbereich, der leicht zum Verlust des Versicherungsschutzes z.B.
auf den Heimwegen führen kann.

Auch bei einem Wegeunfall wird grundsätzlich zwischen Leistungsabfall und Leistungsausfall unterschieden. Bei motorisierten
Verkehrsteilnehmenden führt jedoch eine Blutalkoholkonzentration in Höhe von 1,1 ‰ zu einer sogenannten absoluten
Fahruntüchtigkeit, und Unfallversicherungsschutz wird ausgeschlossen.
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Haftung von Feuerwehrmitgliedern untereinander 

Nach § 105 Abs. 1 SGB VII sind Personen, die durch eine betriebliche Tätigkeit einen Versicherungsfall von Versicherten
desselben Betriebes verursachen, nur dann zum Ersatz des Personenschadens verpflichtet, wenn sie den Versicherungsfall
vorsätzlich oder auf einem versicherten Weg (§ 8 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 SGB VII) herbeigeführt haben. Wirken Unternehmen zur Hilfe
bei Unglücksfällen oder Unternehmen des Zivilschutzes (Feuerwehr und Johanniter) zusammen oder verrichten Versicherte
mehrerer Unternehmen vorübergehend betriebliche Tätigkeiten auf einer gemeinsamen Betriebsstätte, gilt die
Haftungsbeschränkung nach §§ 104 und 105 SGB VII auch für diese Personen. Dies ist nach der Rechtsprechung z. B. auch
dann der Fall, wenn zwei Freiwillige Feuerwehren nach einem gemeinsamen Einsatzplan ausrücken, um eine Unglücksstelle
gemeinsam – wenn auch an verschiedenen Stellen – abzusperren. Voraussetzung ist also, dass die einzelnen Arbeiten
miteinander verknüpft sind.

Wichtig: Es werden grundsätzlich nur Körperschäden durch die Unfallversicherung abgedeckt. Dies bedeutet auch, dass die
private Haftung für Sachschäden in der Regel bestehen bleibt. Diese Regelungen finden unter anderem auch für Angehörige der
Freiwilligen Feuerwehren Anwendung.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin "FEUERWEHReinsatz:nrw 1-2/2023" entnommen.
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Freiwillige Helferinnen und Helfer, wie zum Beispiel Angehörige der Freiwilligen
Feuerwehren, die die Kommunen bei der Bewältigung ihrer Aufgaben im
Zusammenhang mit der Flüchtlingsaufnahme unterstützen, können bei der
Unfallkasse versichert sein.

Die Kommunen haben viele Integrationsaufgaben, zum Beispiel den Flüchtlingen
Wohnraum bieten, Integrations- und Deutschkurse organisieren und die Kinder in
Schulen und Kitas unterbringen.

Viele Aufgaben, wie Hilfen bei rechtlichen sowie behördlichen Angelegenheiten,
die Förderung zum Erlernen der deutschen Sprache, die Unterstützung durch
Hilfe mit gebrauchten Kleidern oder Möbeln, Fahrten zu Ärzten und Kliniken,
Ausflüge zu Veranstaltungen, Ferien- und Freizeitmaßnahmen, Sport- und
Spielveranstaltungen u.v.m. können Kommunen nur mit der Unterstützung von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern
bewältigen.

Hier stellt sich regelmäßig die Frage nach dem gesetzlichen Unfallversicherungsschutz für die Helferinnen und Helfer.

VERSICHERUNGSSCHUTZ BEI DER UNFALLKASSE NRW

Übernehmen Bürger also Aufgaben, die offenkundig in den Aufgabenbereich der Kommune fallen, so stehen sie dabei unter
gesetzlichem Unfallversicherungsschutz bei der Unfallkasse NRW. Insoweit ist die Kommune auch zuständig für Organisation,
Überwachung und Einteilung der an die Ehrenamtlichen zu vergebenden Aufgaben, d.h. ihr obliegt die Weisungsbefugnis
gegenüber den Helfern, sie stellt Organisationsmittel (Fahrzeuge, Arbeitsmaterial, etc.) oder erbringt auf andere Weise
finanzielle Leistungen, übernimmt unmittelbar vertragliche und andere Rechtspflichten (z.B. Einbeziehung der Ehrenamtlichen
in den Haftpflichtversicherungsschutz, sicherheitstechnische Unterweisung), insbesondere entstehende Aufwendungen
(Kostenübernahme für Schulungen) bzw. trägt ein sonstiges wirtschaftliches Risiko und tritt nach außen hin als Verantwortliche
auf.

Ein allgemeiner Aufruf an die Einwohner reicht für den Schutz in der gesetzlichen Unfallversicherung nicht aus. Eine schriftliche
Beauftragung der einzelnen Helfer ist zwar nicht vorgeschrieben, jedoch hilfreich, um umfangreiche Ermittlungen nach einem
Unfall zu vermeiden, denn die Gemeinde muss bestätigen können, welche Personen als Helfer bestimmte kommunale
Aufgaben wahrgenommen haben. Wir empfehlen, ergänzend eine Liste der Helferinnen und Helfer anzufertigen, die Namen,
Anschrift und Geburtsdatum enthält, damit im Falle eines Unfalls die Daten sofort für die Erstattung der Unfallanzeige an die
Unfallkasse NRW vorliegen. Dies kann im Zweifel zur Beschleunigung des Heilverfahrens beitragen.

Versichert sind dann alle Tätigkeiten, mit denen die Kommune die Bürger aus ihrem Aufgabenbereich beauftragt, einschließlich
der hierfür erforderlichen Wege. Auch bei der Teilnahme an entsprechenden Fortbildungsmaßnahmen oder Besprechungen bei
der Kommune sind die Helferinnen und Helfer über die Unfallkasse NRW versichert, wenn sie auf Veranlassung der Kommune
daran teilnehmen.

Unversichert bleiben jedoch Aktivitäten, die die Bürger ohne Auftrag der Kommune innerhalb ihrer Privatsphäre mit den
Flüchtlingen durchführen, wie z.B. private Ausflüge, sportliche Aktivitäten, Einladungen zum Essen. Für Unfälle in der
Privatsphäre ergibt sich die Zuständigkeit der jeweiligen privaten oder gesetzlichen Krankenkasse des Bürgers.

Ausführliche Informationen finden Sie unter www.unfallkasse-nrw.de mit dem Webcode: S0291.

Hinweis:
Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin " FEUERWEHReinsatz:nrw 6–7/2015 " entnommen. 
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Kreisfreie Städte und Kreise können nach § 4 bzw. § 19 BHKG NRW Einheiten
aufstellen, soweit hierfür ein Bedarf besteht. Dies können z. B. Einheiten der
Kommunikationstechnik sein oder auch Einheiten für andere Spezialaufgaben, z.
B. Facheinheiten für Drohnenpiloten, für Geoinformation oder Kradmelder-
Einheiten.

Die von den Landkreisen und kreisfreien Städten aufgestellten Regieeinheiten
sind Unglückshilfe-Unternehmen im Sinne von § 128 Abs. 1 Nr. 6 SGB VII. Die
Zuständigkeit der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen ist daher zu bejahen. Eine
gesonderte Anmeldung der Einzeleinrichtungen bei der Unfallkasse NRW ist nicht
erforderlich. Allerdings sollte in den Unfallanzeigen darauf hingewiesen werden.

Je nach konkreter Ausgestaltung im Einzelfall liegt für die Mitglieder der Regieeinheiten entweder ein Versicherungsschutz
gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 12 SGB VII vor, es wäre aber auch eine beschäftigungsähnliche Tätigkeit (z.B. § 2 Abs. 2 Satz 1 SGB VII)
denkbar. Das wäre im Einzelfall zu prüfen. Eine ehrenamtliche Tätigkeit dürfte die Regel sein, dass bei Versicherungsfällen
auch Mehrleistungen nach der Satzung der Unfallkasse NRW geleistet werden können.

Hinweis 

Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin " FEUERWEHReinsatz:nrw 8-9/2020 " entnommen.
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Ein Wegeunfall ist ebenfalls ein Arbeitsunfall und hat mehrere Varianten. Die
wichtigste Variante ist der tägliche Weg zur und von der Arbeit. Versichert ist
dabei der unmittelbare Weg. Nicht notwendig ist, dass es sich um den kürzesten
Weg handelt.

Auch ein etwas längerer, aber verkehrsgünstigerer, schnellerer Weg ist
versichert. Es wird jedoch verlangt, dass der Weg mit der Absicht zurückgelegt
wird, die Arbeitsstätte zu erreichen bzw. nach der Arbeit direkt nach Hause zu
gelangen. Umwege oder Abwege zur Erledigung privater Dinge (Tanken,
Einkaufen, Besuch von Freunden) können zum Verlust des
Versicherungsschutzes führen. Abwege sind alle Wege, die aus
eigenwirtschaftlichen Gründen gewählt werden, vom versicherten Weg
abweichen und in eine andere Richtung führen.

Der versicherte Weg beginnt in der Regel morgens an der Außenhaustür und endet an der Außentür der Arbeitsstätte bzw. am
Werkstor. Für den Rückweg gilt das Gleiche. Ausnahmen gelten im Fall der Alarmierung. Die Art und Weise, wie die Wege
zurückgelegt werden, steht allen Versicherten frei. Ob der öffentliche Nahverkehr, ein Auto, ein Fahrrad benutzt wird oder ob
der Weg zu Fuß zurückgelegt wird, steht dem Versicherten frei. Notwendige Wartezeiten (Bushaltestelle, Bahnhof) sind
ebenfalls Teil des versicherten Weges. Fahrgemeinschaften stehen ebenfalls unter Versicherungsschutz, auch wenn hier
Umwege notwendig sind. Abweichungen vom direkten Weg sind dann versichert, wenn diese Abweichung darauf beruht, dass
ein Kind wegen der beruflichen Tätigkeit der Eltern fremder Obhut anvertraut wird. Dieser Versicherungsschutz gilt für den
fahrenden Elternteil sowie für das Kind. Der versicherte Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstätte kann an einem Tag auch
mehrfach zurückgelegt werden. Häufigster Fall, in dem auch Versicherungsschutz auf dem Weg besteht, ist der, dass zu Hause
ein Mittagessen eingenommen wird.
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In der gesetzlichen Unfallversicherung fällt auch der Weg zur Arbeitsstätte
(Tätigkeitsort) nach § 8 Absatz 2 Nr. 1 Sozialgesetzbuch Teil VII (SGB VII) unter
den Versicherungsschutz. Der Gesetzgeber hat zwar den Zielort (Ort der
Tätigkeit), nicht jedoch den Startort dieses Weges festgelegt.

In den hier zu besprechenden Fällen hatte das Bundesozialgericht (BSG) nun zu
entscheiden, ob die gesetzliche Unfallversicherung auch dann eingreift, wenn
der Weg zum Tätigkeitsort nicht von der „normalen“ Wohnung des Versicherten,
sondern von einem „dritten Ort“ aus aufgenommen wird. Greift der
Versicherungsschutz auch ein, wenn der „dritte Ort“ viel weiter vom Tätigkeitsort
(Arbeitsstätte) entfernt liegt als der Wohnort? Das BSG hat in seinen Urteilen vom 30. Januar 2020 (Aktenzeichen B 2 U 2/18 R
und B 2 U 19/18 R sowie B 2 U 20/18 R) seine bisherige Rechtsprechung zu dieser Problematik teilweise konkretisiert und wie
folgt zusammengefasst:

„Weg“ ist die Strecke zwischen einem Start- und einem Zielpunkt. Bei allen Hinwegen setzt § 8 Absatz 2 Nr. 1 SGB VII den
Ort der versicherten Tätigkeit als Zielpunkt fest, lässt aber den Startpunkt offen, so dass an Stelle der Wohnung auch ein
anderer Ort (sogenannter „dritter Ort“) Startort sein kann.
Ein Ort wird dann zu einem sogenannten „dritten Ort“, von dem aus ein versicherter Weg zur Arbeitsstätte angetreten
werden kann, wenn der Versicherte sich dort zwei Stunden oder länger aufgehalten hat.
Diese Zwei-Stunden-Regel ist weiterhin aus Gründen der Rechtssicherheit bei der Beurteilung der Reichweite des
Unfallversicherungsschutzes der Wegunfallversicherung heranzuziehen. 
Entscheidend ist, ob der Weg von dem „dritten Ort“ zur Arbeitsstätte wesentlich von der subjektiven Handlungstendenz
geprägt worden ist, den Ort der Tätigkeit aufzusuchen, und ob dies in den realen Gegebenheiten objektiv eine Stütze
findet, das heißt objektivierbar ist.
Es kommt bei einem Unfall auf dem Weg vom „dritten Ort“ weder auf einen mathematischen oder wertenden
Angemessenheitsvergleich der Wegstrecken, noch auf (etwaige betriebsdienliche) Motive für den Aufenthalt am „dritten
Ort“ an.
Ebenso unerheblich sind der erforderliche Zeitaufwand zur Bewältigung der verschiedenen Wege und deren Beschaffenheit
bzw. Zustand, das benutzte Verkehrsmittel oder das erhöhte, verminderte bzw. annähernd gleichwertige Unfallrisiko.
Schließlich ist auch unerheblich, ob sich Weglänge und Fahrzeit noch im Rahmen der üblicherweise von Pendlern
zurückgelegten Wegstrecke halten.

In einem der vorgenannten Verfahren betrug die Entfernung vom dritten Ort zum Ort der Tätigkeit 44 Kilometer, während sich
die Entfernung vom regulären Wohnort zum Ort der Tätigkeit auf zwei Kilometer belief. Trotz dieses Unterschieds der Entfernung
ist Unfallversicherungsschutz angenommen worden.

Hinweis:

Der vorstehende Text wurde aus dem Magazin " FEUERWEHReinsatz:nrw 11/2020 " entnommen.
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Bei einer Weihnachtsfeier handelt es sich in der Regel um eine sog.
Gemeinschaftsveranstaltung. Gemeinschaftsveranstaltungen sind
Veranstaltungen, die dazu dienen, die Verbundenheit und das
Vertrauensverhältnis aller Feuerwehrangehörigen untereinander zu fördern.

Es gibt hierzu allerdings aus der Rechtsprechung entwickelte Voraussetzungen,
die erfüllt sein müssen:

1. Es muss ein angemessener Gemeinschaftszweck vorliegen, der dazu
geeignet ist, die Pflege der Verbundenheit zwischen der Leitung der
Feuerwehr und den Feuerwehrkameradinnen und -kameraden
untereinander zu fördern.

2. Die Wehrleitung muss die Veranstaltung selbst durchführen oder
zumindest billigen bzw. fördern. Außerdem muss die Planung und Durchführung von der Autorität der Wehrleitung oder
deren beauftragte Person getragen werden.

3. Der Wehrleitung muss anwesend sein oder sich durch eine beauftragte Person vertreten lassen.
4. Die Veranstaltung muss von ihrem Programm her geeignet sein, die Gesamtheit der Feuerwehrangehörigen  und nicht nur

einen begrenzten Teil anzusprechen.
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